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KURZMELDUNGEN

24 Flüchtlinge
BRÜSSEL | Erneut sind am
Dienstag Flüchtlinge aus Italien
in die Schweiz gereist. Es han-
delt sich dabei um 24 Perso-
nen, wie das Staatssekretariat
für Migration (SEM) bestätigte.
 Eine erste Gruppe von zehn
Personen war bereits Anfang
Mai ebenfalls von Italien über-
nommen worden. Beide Aktio-
nen fanden im Rahmen des 
EU-Umsiedlungsprogramms
statt. Damit hat die Schweiz bis
jetzt insgesamt 34 Asyl -
suchende übernommen. Laut
SEM-Sprecher Martin Reichlin
stammen sie vor allem aus
 Syrien und Eritrea. | sda

Cosby
muss vor Gericht
NORRISTOWN | Dem US-Enter-
tainer Bill Cosby wird wegen
Vorwürfen des sexuellen Miss-
brauchs der Prozess ge-
macht. Es gebe ausreichend
Beweise, entschied Richterin
Elizabeth McHugh bei einer
Anhörung in einem Gericht in
Norristown im US-Bundes-
staat Pennsyl vania. | sda

Höhere Tarife
LAUSANNE |Die Genfer Ver-
kehrsbetriebe (TPG) möchten
die Preise für ihre Billette und
Abonnements Ende Jahr leicht
erhöhen. 2015 hatten die TPG
ein Defizit von elf Millionen
Franken eingefahren. Dieses
Defizit ist laut den Genfer Ver-
kehrsbetrieben hauptsächlich
deshalb entstanden, weil die
Genferinnen und Genfer 2014
an der Urne für eine Tarifsen-
kung gestimmt hatten, wie
Christophe Clivaz, Verwal-
tungsratspräsident der TPG,
sagte. | sda

Die Umweltkommission
des Nationalrats (UREK)
will den Wolf zum Ab-
schuss freigeben. Sie be-
antragt mit 11 zu 10
Stimmen, einer Standes-
initiative des Kantons
Wallis zuzustimmen.

Diese verlangt, die Wolfsjagd zu
erlauben. Zudem soll die Berner
Konvention zum Schutz wild
 lebender Pflanzen und Tiere
 gekündigt werden. Der Kanton
Wallis will erreichen, dass die
Schweiz dieser mit einem Vor-
behalt wieder beitritt, der den
Schutz des Wolfs für die
Schweiz ausschliesst. 

Die Mehrheit der UREK
hält den Herdenschutz und den
Abschuss einzelner Wölfe für
zu teuer, wie es in einer Mittei-
lung der Parlamentsdienste
heisst. Zudem würden die
Wolfsangriffe damit nicht kom-
plett verhindert. Die Kommissi-
on befürchtet auch, dass Angrif-
fe von Herdenschutzhunden
auf Wanderer dem Tourismus
schaden könnten. Sie hält ein
Zusammenleben mit dem Wolf
daher für «äusserst schwierig».

Revision
des Jagdgesetzes
Nach Ansicht der UREK-Minder-
heit trägt die vom Parlament be-
reits beschlossene Lösung so-
wohl den Anliegen der Bergbe-
völkerung als auch dem Schutz
des Wolfes Rechnung. Die Räte
haben den Bundesrat letztes
Jahr beauftragt, den Schutz des
Wolfes zu lockern. Jungwölfe
 eines Rudels dürften unter ge-
wissen Voraussetzungen abge-
schossen werden – namentlich
dann, wenn sich die Tiere regel-
mässig in der Nähe von Siedlun-
gen aufhalten.

Der Bundesrat will im
Sommer eine Revision des Jagd-
gesetzes vorlegen. Schon 2012
hatte der Bundesrat die Mög-
lichkeit geschaffen, einzelne
Wölfe abzuschiessen, wenn
trotz Herdenschutzmassnah-
men viele Nutztiere gerissen
werden. Mit einer weiteren Re-
vision der Jagdverordnung 2013
wurden die rechtlichen Grund-
lagen für die finanzielle Abgel-
tung von Herdenschutzmass-
nahmen geschaffen. Der Stän-
derat hat die Walliser Initiative
letzten März klar abgelehnt.

Findet diese im Nationalrat eine
Mehrheit, muss die kleine Kam-
mer noch einmal entscheiden.

Die Walliser Standesinitia-
tive «Wolf. Fertig lustig» grün-
det auf einer Resolution der
Grossräte Philipp Matthias Bre-
gy (CVPO) und Grégory Logean
(SVPU) sowie des damaligen
Gross- und heutigen National-
rats Philippe Natermond (FDP).
Bregy zeigte sich gestern in ei-

ner ersten Stellungnahme er-
freut über den Entscheid der
UREK: «Mit dem Entscheid der
UREK-Kommission des Natio-
nalrats ist ein wichtiges Etap-
penziel erreicht. Es bleibt zu
hoffen, dass der Nationalrat und
anschliessend der Ständerat die-
sem Entscheid folgen wird. Die
Verfasser der Resolution wer-
den den Fortgang der Debatten
gespannt verfolgen.» | wb/sda

Bern | Walliser Standesinitiative angenommen

Den Wolf abschiessen

Gejagter. Standesinitiative «Wolf. Fertig lustig!»

 verlangt, die Wolfsjagd zu erlauben. FOTO KEYSTONE

AUSSERDEM

«Wolischr»
Wie ich während meines WKs
in Wil erfahren konnte, lassen
das Wallis und seine Bewoh-
ner, die «Wolischr», beinahe
keinen Ostschweizer kalt (wes-
halb sie denken, dass wir uns
so bezeichnen, ist mir noch
heute ein Rätsel). Einer erin-
nert sich ans Après-Ski in
Saas-Fee, der andere an eine
Biketour im Goms und der
Dritte freut sich jeweils, «wenn
Sion of d Schnorre übe -
chunnt». Als einziger Wolischr
unter 200 Soldaten bekam ich
diese Befindlichkeiten mitun-
ter recht gut mit. Noch heute
frage ich mich, ob die Eintei-
lung in die Ostschweiz ein Ra-
cheakt für meine doch recht
überschaubare Leistung wäh-
rend der RS war oder aber ob
damit eine informelle Wei-
sung befolgt wurde, bloss nie
zu viele dieser Wolischr in
einer Kaserne zu versammeln.
Auch die Eringerkämpfe sind
mehr oder minder bekannt,
wenn auch nicht allen klar ist,
dass die Kühe freiwillig gegen-
einander antreten. Beim Er-
klären solcher Eigenheiten
muss der Wolischr allerdings
mit Bedacht vorgehen: Wörter
wie «embri», «embrüf», «ä sie»
oder «summi» verstehen näm-
lich ä sie nit mal summi. 

Fabio Pacozzi (pac)
f.pacozzi@walliserbote.ch

Kundenservice-Hotline 027 948 30 40

inserate@walliserbote.ch, Fax 027 948 30 31
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Istanbul | 6000 Teilnehmer beim zweitägigen Nothilfegipfel

Ban fordert mehr Engagement
UNO-Generalsekretär Ban Ki Moon
hat die geringe Teilnahme reicher
Industriestaaten am ersten
 Weltnothilfegipfel in Istanbul
 kritisiert. 

Es sei enttäuschend, dass einige Weltführer
nicht dabei gewesen seien, vor allem von
den G-7-Staaten, sagte er am Dienstag. Aus-

drücklich nahm Ban Ki Moon zum Ab-
schluss des zweitägigen Treffens die deut-
sche Kanzlerin Angela Merkel von seiner
Kritik aus, die am Montag an dem Gipfel
teilgenommen hatte. Der UNO-General -
sekretär rief die führenden Staaten zu grös-
serem Engagement bei der Suche nach po-
litischen Lösungen für Krisen auf. Bei dem
zweitägigen Gipfel diskutierten rund 6000

Vertreter von Staaten, Organisationen und
Unternehmen, wie die oft unzureichende
Hilfe für Not leidende Menschen in Krisen-
gebieten verbessert werden kann. Für die
Schweiz nahm Bundesrat Didier Burkhal-
ter teil. Unter anderem wurde auf dem Gip-
fel über eine stabilere Finanzierung der
Nothilfe und die Vermeidung von Konflik-
ten diskutiert. | sda/dpa


